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Äthiopien stand bereits seit 1984 
im Fokus meiner beruflichen Tä-
tigkeit, da ich dort vier Jahre als 
DAAD-Gastprofessor für Was-
serwirtschaft an der Addis Abeba 
University verbringen konnte – 
mit meiner Familie. Es war eine 
Zeit, die trotz Armut und Hunger 
– manch einer mag sich noch an 
die Live Aid Konzerte erinnern – 
durch viele positive Erinnerungen 
bis heute nachklingt. Seit dieser 
Zeit konnte ich mein Fachgebiet 
Wasserwirtschaft nur im inter-
nationalen Kontext der Entwick-
lungszusammenarbeit zufrieden-
stellend definieren.
Damit teilt sich meine Arbeit in 
Siegen in zwei sehr unterschied-
liche Abschnitte. Der erste von 
1991 bis 1996 war gekennzeich-
net durch große Studentenzahlen 
– zeitweilig wurde die Kapazitäts-
grenze von 120 Studienanfängern 
im damaligen FH-Studiengang 
Bauingenieurwesen überschrit-
ten. Umfangreiche Lehre, die in 
keiner Weise durch Assistenten 
unterstützt werden konnte, präg-
te die Arbeit. Es gab regelmäßige 
Aufenthalte am Partnerinstitut 
„Arba Minch Water Technology 
Institute/AWTI“ im Süden Äthio-
piens, mit dem mich seit einem 
ersten Beratungsaufenthalt An-
fang 1992 eine besondere Bezie-
hung verband, denn drei meiner 
ehemaligen Studenten aus Ad-
dis waren dort als Dozenten be-
schäftigt. Weiterhin gehörte ich 
von 1993 bis 1996 dem Rektorat 
als Prorektor für Lehre und Wei-
terbildung an.
Das Engagement in Äthiopien, ge-
fördert durch die Bundesregierung 
im Rahmen der Entwicklungs-
zusammenarbeit mit Äthiopien, 
brachte die notwendige Farbe 
ins Siegener Grau. Eine Reihe von 
Studierenden – der Wasserwirt-
schaft als auch des Medienstudi-
engangs – nahmen die Möglich-
keit eines Studienaufenthaltes in 
Arba Minch wahr. Gemeinsame 
Forschungen zum Themenbereich 
„Integriertes Wasser-Ressourcen-
Management“ begannen, der 
erste äthiopische AWTI-Dozent, 
Seleshi Bekele, promovierte 2001 
in Dresden, ich war zweiter Gut-
achter. Einige Siegener Kollegen 
trauten sich, mir nach Afrika zu 
folgen. Im Januar 1997 besuchte 
der Kanzler der Universität Sie-
gen Arba Minch anlässlich des 
10. Jahrestages des Instituts; der 
damalige Dean des Instituts Hai-
lemariam Dessalegne ist heute 

Minister in der Zentralregierung 
in Addis Abeba.
Zusammen mit dem Kollegen 
Jürgen Jensen gründete ich 1995 
die Forschungsstelle Wasserwirt-
schaft und Umwelt/FWU, um bei 
Drittmittelanträgen stärker zu 
werden. Das erste gemeinsame 
FWU-Forschungsprojekt ergab, 
dass über die vergangenen 100 
Jahre in Siegen ein Temperatu-
ranstieg von knapp zwei Grad 
zu verzeichnen war. Das Klima 
schien sich also zu bessern...
Der Versuch, den FH-Studien-
gang in einen D I-Universitäts-
studiengang umzuwandeln und 
einen konsekutiven D II-Studi-
engang einzuführen scheiterte 
am Veto der Landesregierung. 
Im Herbst 1996 wurde ich für 
die Leitung eines Projektes der 
Entwicklungszusammenarbeit in 
Äthiopien beurlaubt.
Bei meiner Rückkehr im Herbst 
2001 nach Siegen fand ich einen 
veränderten Fachbereich 10 
vor: Die Studierendenzahlen 
schrumpften rapide, auch waren 
erste Stellenstreichungen zu 
akzeptieren. Auf der anderen 

Seite kämpften die Kollegen 
um ein neues Profil und damit 
das Überleben. Ich versuchte, 
mich dort entsprechend 
einzubringen. Das Projekt mit 
Arba Minch, das zwischenzeitlich 
durch eine Partnerschaft mit 
der TU Dresden (Professor 
Horlacher) gestärkt worden war, 
ging in eine letzte Phase, die 
insbesondere durch den Aufbau 
von Forschungskapazität geprägt 
war. Damit hatten wir eine erste 
sichere Drittmittelgrundlage, 
auch um eine Personalstelle zu 
finanzieren. Ich konzentrierte 
mich darauf, weitere Projekte 
nach Siegen zu holen.
Das erste DFG-Projekt zu Sedi-
mentforschungen im Lake Abaya/
Südäthiopien wurde 2003 zusam-
men mit der Kollegin Schütt (FU 
Berlin) und dem Kollegen Wen-
clawiak (FB Chemie) gewonnen. 
Ababu Teklemariam promovierte 
2005 mit meiner Unterstützung 
am FB Chemie. Weitere Projek-
te wurden vom DAAD gefördert, 
die insbesondere dem Ausbau der 
Hochschulkooperation mit Ein-
richtungen in Ostafrika zu Gute 
kamen.
AWTI wurde 2005 zur Universität. 
Zwei internationale Konferenzen 
– „Lake and Catchment Research 
und Lake Abaya Research Con-
ference“, LARS 2004 und LARS 
2007 – wurden in Arba Minch mit 
zahlreichen Forschungsbeiträgen 
organisiert. Die ersten Stipendi-
aten aus Äthiopien kamen nach 
Siegen, um am Fachbereich Bau-
ingenieurwesen zu promovieren 
(zwei Dissertationen in 2009: 
Adane Abebe und Kassa Tadele). 
Durch den Bologna-Prozess wur-
de der FB 10 in einen universitä-
ren Fachbereich übergeführt, mit 

einem Diplom-, einem Bachelor- 
sowie einem Masterstudiengang. 
Eine Promotionsordnung wurde 
2006 erlassen. Die FWU wurde 
zum Forschungsinstitut Wasser 
und Umwelt. Siegen erlebt wie-
derholt und zunehmend medi-
terrane Sommermonate.
Meine Arbeit in Arba Minch trug 
weitere Früchte, die Gruppe Was-
serwirtschaft der FWU wuchs von 
anfänglich zwei Personen 2002 
– Gerd Förch und Stefan Thie-
mann – auf neun in 2009, die fast 
ausschließlich aus Drittmitteln 
finanziert werden. Stefan Thie-
mann promovierte 2007 in Berlin 
mit einem „äthiopischen“ The-
ma. Neue internationale Projekte 
vornehmlich in Ostafrika wurden 
zunächst vom DAAD ermöglicht; 
heute kommt der Löwenanteil der 
Finanzierungen von der Europä-
ischen Union. Die Siegener Bau-
ingenieure konnten sich damit im 
Landesvergleich gegenüber kon-
kurrierenden Bauingenieurfach-
bereichen anderer Universitäten 
gut behaupten. Der Aufbau von 
internationalen Forschernetz-
werken und Masterstudiengän-
gen wurde zum Siegener Mar-
kenzeichen. Das Schlüsselthema 
der Siegener Wasserwirtschaft 
ist „Watershed Management“. 
Das vom DAAD geförderte „Ger-
man Water Alumni Network“ 
(GAWN) gilt als beispielhaft für 
ein fachlich begründetes und 
universitätsübergreifendes Netz-
werk von mittlerweile 240 Fach-
leuten aus aller Welt. Zahlreiche 
Tagungen wurden von der Grup-
pe Wasserwirtschaft organisiert 
und besucht. Ergebnisse unserer 
Arbeit werden für die Öffentlich-
keit in eigenen Schriftenreihen 
dokumentiert. 

2008 wurde das Zentrum für 
Entwicklungsländerforschung 
ZEW (CICD) gegründet, das in-
terdisziplinäre Projekte aus den 
Bereichen Maschinenbau, Archi-
tektur und Bauingenieurwesen an 
der Universität Siegen bündelt. 
Zurzeit laufen Projekte in Laos, 
Ost- und Zentralafrika sowie 
Lateinamerika, die im weiteren 
Sinne der Entwicklungszusam-
menarbeit zu Gute kommen sol-
len. Das ZEW ist ein Baustein der 
Internationalisierungspolitik so-
wie der fachlichen Profilbildung 
der Universität Siegen und damit 
wichtiger Bestandteil des Hoch-
schulentwicklungsplans 2020.
Das Ausscheiden aus dem „akti-
ven Dienst“ zum 1. August gibt 
mir nun die Chance, die bisher 
beruflich bedingte Reisetätig-
keit nun zusammen mit meiner 
Frau fortzusetzen und auszudeh-
nen. Dazu bieten die zahlreichen 
ZEW-Projekte in Ostafrika und 
Südostasien sowie die interna-
tional geprägte Berufstätigkeit 
der beiden Töchter genügend An-
knüpfungspunkte. Es gibt noch 
viele Orte, die wir zusammen be-
suchen und erfahren möchten.
Dem ZEW/CICD werde ich noch 
einige Jahre als geschäftsführen-
der Direktor angehören. 
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Stolz auf erreichte internationale Vernetzung: Professor Dr.-Ing. Gerd Förch

Anfang Oktober 1991 begann meine aktive Dienstzeit in Siegen: Es regnete, der typische kalte,  
lang anhaltende Siegerländer Regen jener Tage, und ich fragte mich, wie lange und auf welche 
Weise ich das aushalten könnte. Mit dem Nachzug der Familie von Herrenberg nach Siegen im 
Frühjahr 1992 ging es etwas besser. Daraus wurden 18 Jahre, von 1996 bis 2001 durch einen 
Projektaufenthalt in Äthiopien unterbrochen.
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Idee, die Ihr Unternehmen nach
vorne bringt und die Wirtschaft 
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